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Gebiet bedeutendften derfelben, jenem zu Paris, in dem alten, in Art. 228 (S. 239)
fchon befchriebenen Cité-Palaft feinen Sitz zu.

Phihpp der Schöne machte das Parlament dort fefshaft (fédentaz'rc), Phil;pp der Lange ftändig
(permanent). Zweimal jährlich trat es in der graue” chamhrc zufammen, die fehr einfach ausgeftattet,
mit hölzemem Geflühl und Täfelung verfehen war. Dies war der Saal, in welchem 1655 der fiebenzehn-
jährige König Ludwig XIV. geftiefelt und gefp0rnt vor das verfammelte Parlament trat und demfelben,
mit dt3r Reitpeitfche in der Hand, feine Befehle in einem Tone kundgab, der den alten Räthen die
Schamröthe in das Geficht jagte.

In demfelben Saale tagte fpäter das Revolutions-Tribunal.

Das alte englifche Parlament fcheint fchon 1224388) unter Heinrich [II., aller
Wahrfcheinlichkeit nach aber unter Edward [. (1272—1307) feine Verfammlungen
in der \Veflzminfizer-Halle zu London abgehalten zu haben. Dafelbft pflegte auch
das Parlament unter Richard III. (1377—1399) feinen Sitz zu haben339). Carl [.
if’c darin zum Tode verurtheilt werden.

Die “’eftminl'ter—Halle, 1097 von Wilhelm Rufus erbaut, bildete den Kern des grofsen Königs-
palaftes, der von Eduard dem Bekenner gegründet, von VVz'lhelm dem Eroberer und feinem Sohne beträcht-
lich vergröfsert werden war. Bei dem grofsen Brande von 1297 (oder 1299) fcheint auch die Halle
gelitten zu haben; denn es wird berichtet, dafs die Parlaments-Verfammlung verlegt werden mußte.
Aufserdem if’t aus dem Umftande, dafs damals König Edward [ im Anfchlufs an die grofse Halle ein
neues, urkundlich als »Halle für die Familie während der Parlamentszeit: bezeichnetes Haus bauen liefs,
mit Sicherheit darauf zu fchliefsen, dafs, wie fchon erwähnt, das Parlament zu jener Zeit in der alten
Weltminfter—Halle [eine Verfammlungen abzuhalten pflegte. Ihre jetzige Gefialt hat diefelbe hauptfä.chlich
unter Richard 1]. (1394—97) erhalten; diefer König liefs, fei es um die durch das Feuer verurfachten
Schäden auszubefl'ern, fei es um die Halle für Zwecke des Parlamentes tauglicher zu machen, die Mauern
erhöhen, den Bau mit grofsen Mafswerksfenf’tern verfehen, das neue Nord—Portal, Thürme und grofse
Strebebogen daran anbringen, endlich das prächtig gezimmerte Dachwerk, das noch heute die Zierde des
altehrwürdigen Bauwerkes bildet, darüber errichten”°). Der weit gefpannte, grofsartige Raum von 72,0 m
Länge, 20,7 m Breite und 27,411! Höhe dient nunmehr als Durchgangshalle zu dem damit verbundenen
Parlamentshaufe. Fig. 387391) giebt eine innere Anficht derfelben. Leider wurde durch die 1834—35 von
Sidney Smirhe vorgenommene Reftauration der Halle nahezu jede Spur der alten normännifchen Bauteile
verwifcht, und auch das Werk Richard 11. hat darunter gelitten. Der 1883 erfolgte Abbruch des alten
Gerichtshaufes an der Weftfeite der Halle hat höchfi: merkwürdige Architekturtheile aus normännifcher,
früh—gothifcher und fpäterer Zeit blofs gelegt. Ueber die Art der Erhaltung derfelben oder der möglichften
Wiederherflellung des früheren Zuflandes fcheint noch nicht endgiltig befchlofi‘en zu fein.

Die Trennung des englifchen Parlamentes in ein Haus der Lords und ein Haus
der Gemeinen foll fchon 13 39 ftattgefunden haben; doch wird 1377 zum erflen
Male 392) von einem Sprecher der Gemeinen authentifch berichtet. Nach der Trennung
beider Häufer hatten die Lords anfänglich noch ihren Sitz in der grofsen Halle,
fpäter in einem befonderen Bau nächfi Wef’tminf’ter, der »fchöne Saal« (fair room)
genannt. Die Gemeinen hielten damals ihre Verfammlungen im Kapitelhaus der
Abtei nächft der >>Poeten—Ecke« ab393).

Um die Mitte des XVI. ]ahrhundertes liefs Edward V]. die prächtige St. Stephen;-
Capelle als Haus der Gemeinen einrichten. Sie hielten es inne bis zu feiner 1834
durch den Brand erfolgten Zerftörung.

Diefe Capelle, von Eduard ]. 1298 begonnen und von Edward II]. 1348 vollendet, war ein Werk

388) Nach dem Chroniften ?ahn Sion; (1525—1605).

389) Nach Thoma: Wal/ingham, Mönch zu St. Albans u. Chronift, um 1400.
390) Näheres über die Wefiminfter-Halle in dem auf Verlangen des Unterhaufes 1854 erftatteten Bericht Pear/tm's

in: Building news, Bd. 47, S. 81, 20: u. 464 — ferner in: Builder, Bd. 47, S. 115 u. 656.
391) Facf.-Repr‚ nach: Builder, Bd. 48, Tafel zu S. 505.
392) Nach: BARRY, CH. The Palace of Weßn1infler. London x848. S. 21 u. ff.
393) Nach ebendaf.‚ S. 4x.
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von aufserordentlicher Schönheit 3“), das mit der ungefähr ein Jahrhundert früheren Sainte Chapelle zu

Paris zu vergleichen ifi.

Die Umwandelung der St. Step/zem-Capelie zum Sitzungsfaal des Unterhaufes konnte der inneren

Erfcheimmg defi'elben nur zum Nachtheile gereichen. “’eitere im Laufe der Zeit daran vorgenommenen

39*) Vergi. die. Abbildung in: FERGUSSON‚ ]. A. Hißary af nrchz'lzctur: etc. London 1867. Bd. :, S. 56.
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Veränderungen trugen dazu bei, dafs der Raum nach den erhaltenen Abbildungen 393) ein höchft nüchternes

Ausfehen angenommen hatte. Er war auf drei Seiten von einer mittels dünner eifernen Säulchen gefiützten

Galerie umgeben und anfiatt des fchönen gothifchen Zimmerwerkes mit einer flachen Decke überfpannt.

Bei Errichtung des neuen Parlamentshaufes nach dem Brande von 1834 wurde von dem alten Bau—

werke nur die Crypta erhalten. Es ift zu bedauern, dafs die Capelle felbft, die ohne zu grofse Schwierig-

keiten hätte wiederhergeftellt werden können, dem neuen \NeitmintterPalaft nicht eingefügt wurde.

Den Reichstag im ehemaligen deutfchen Reiche bildeten die Verfammlungen

der geiftlichen und weltlichen Reichsf’cände, auf deren Zufammenfetzung, Rechte und

Obliegenheiten hier nicht weiter eingegangen zu werden braucht. Der Reichstag,

der im Mittelalter bald in diefer, bald in jener Reichsftadt verfammelt war, hatte

feit 1663, bis zu der 1806 fiattgefundenen Auflöfung des deutfchen Reichsverbandes,

feinen Sitz beitändig zu Regensburg in dem 1660 erbauten neueren Theile des Rath-

haufes 39 6).
Noch werden dort der Reichstagsfaal, der Saal des Fürften-Collegiums und das fürftliche Neben-

zimmer mit ihren grofsentheils alten Einrichtungen gezeigt. Einen „QEl'gßtltlitflen %flltiäft DB]: fißitfi$tflßß

Solennttet‚ fu tum 13—23 Etting 1653 in fizgcngpurg auf nem uztuüfinttc9cn gtuätjen fiatfiam‘yäaal
. angrftellet unit gehalten Narben” bringt das unten angegebene Werk 397). Auch die Rathhausfäle

mancher anderen Städte 393), in denen Reichstage abgehalten wurden, iind noch wohl erhalten.

Nicht unerwähnt kann hier die ert'te deutfche National-Verfammlung (Parlament)
bleiben, welche 1848—49 in der Pauls—Kirche zu Frankfurt ftattfand.

Diefe in Rotundenform erbaute Kirche 399) wurde an Stelle der abgerifl'enen Barfüfserklofterkirche
1787 begonnen, 1833 nach Plänen Lieb/tard’s vollendet und 1852 wieder zum Gottesdienft eingerichtet.

Die Stelle des heutigen Altars nahm 1848 die Rednerbühne ein; aus diefer Zeit flammt auch die
die Kuppelwölbung abfchliefsende Schalldecke, welche behufs Verbelferung der Akuitik und zweckmäfsiger
Beheizung der Kirche angebracht wurde.

Die eigentliche bauliche Entwickelung der Parlamentshäufer beginnt indefs erft
mit der Verbreitung der Verfaffungsform, die feit der erften franzöfil'chen Revolution

allmählich fait in allen Ländern zur Herrfchaft gelangte.

Es mag hier kurz auf das an anderer Stelle 400) bereits angeführte Ballhaus zu
Verfailles hingewiefen werden.

Dort war es, wo am 20. Juni 1789 die Zufammenkunft der von ihrem gewöhnlichen Verfammlungs—

orte vertriebenen Deputirten des franzöfifchen Volkes flatt hatte, bei welcher fie durch Schwur gelobten,

[ich nicht zu trennen, bis fie Frankreich eine Confiitution gegeben hätten.

Als fodann die Revolution das Palais Bourbon zu Paris, deffen Bau 1722 von

dem italienifchen Architekten Gz'mrdz'm' begonnen und der Reihe nach von Laßurance,
Gabriel und Außer! fortgefetzt worden war, zum Eigenthum der Nation erklärt hatte,
wurde ein Theil des Palaites zur Abhaltung der Sitzungen des Rathes der Fünf-
hundert benutzt, zu welchem Ende Gifors und Le Comle im Jahre III der Republik
den Auftrag erhielten und ausführten, einen Saal zu erbauen. Deri'elbe fcheint in
künftlerifcher Beziehung bemerkenswerth gewefen zu fein, konnte aber wegen Mangel
an Mitteln und in Folge der Rafchheit, mit der er ausgeführt werden muffte, nicht
von fehr langer Dauer fein. Indefs wurden unter dem erfien Kaiferreich die Ver-
fammlungen des gefetzgebenden Körpers darin abgehalten, und diefer liefs 1807
die Säulenhalle an der Hauptfeite des Haufes, gegenüber der vom Concordien-Platz
herüberführenden Brücke, durch Poyet errichten. Auch von 1814 an diente das

395) In: BARRY. Ca., a. a. O., S. 40.

396) Siehe: Art. 22 (S. 18).

397) Nach: HENNE AM RHYN, O. Kulturgel'chichte des Deutfchen Volkes. Berlin 1886. Bd. 2, S. 240: Facfimile eines
gleichzeitigen Flugblattes.

393) Z. B. Aucssunc, abgebildet auf der Tafel bei S. 40 und in Fig. 28 (S. 4x).

399) Siehe den Grundrifs diefer Kirche in: Frankfurt und [eine Bauten. Frankfurt 1886. S. ng.

400) Siehe: Theil IV, Halbbd. 4 diefes 1Handbuchesn Art. 536 (S. 405).
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Fig. 388.
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Gebäude den Zwecken der Deputirten-Kammer; nachdem aber feit 1822 Befürchtungen
bezüglich der Dauerhaftigkeit des alten Saales laut geworden waren, befehlofs man
an deffen Stelle einen gänzlichen Neubau des Saales nech zugehörigen Räumen her-
zuftellen, und 1828— 3 3 erfolgte die Ausführung deffelben nach den Entwürfen
von de _‘}'aly (Fig. 388 u. 3894“).

Durchfchnitt und Grundrifs diefes Gebäudes, defi'en Saalanordnung vielen fpäteren Parlamentshäufern
zu Grunde liegt, find neben fiehend mitgetheilt. Das Haus ift fowohl an der gegen den Concordien-
Platz gerichteten Hauptfront, als auch an der rückwärtigen Hoffront leicht zugänglich. Zu beiden Seiten
der Saalaxe find Vorräume, Wartehalle, Conferenz-Saal und Bibliothek nebft Zubehör, an der Langfeite
des Saales Feflfäle angeordnet. Die im Plane nicht benannten Räume gehören zu den Dienftgebäuden,
welche den grofsen, durchfchnittlich 60 )( 60m mefi'enden Vorhof auf allen 4 Seiten umgeben.

Gebälke, Gewölbe und Dachwerk find grofsentheils, die Kuppel des Saales ifl ganz feuerficher
hergefiellt und aus Eifen und Hohlfleinen errichtet; das Dach ift mit Kupfer eingedeckt. Für die innere
Ausftattung der Säle wurden franzöfifche Marmorarten, befonders folche aus den Pyrenäen, verwendet, auch
Gemälde und Bildwerke der erfien heimifchen Meifier mit herangezogen. Die Gefammtkoften des Um-
und Neubaues betrugen 3 536000 Mark (4 420000 Frames), wovon 272 000 Mark (340000 Francs) auf
Gegenftände der Malerei und Bildnerei kommen.

Seit jener Zeit hat das Bauwerk namhafte Aendernngen nicht erfahren; folche find, nachdem die
Deputirten-Kammer, welche 1871—79 ihre Verfammlungen im Palaft zu Verfailles abzuhalten pflegte,
wieder ihren Sitz darin hat, jetzt in Ausficht genommen.

Zu gleicher Zeit ift der _franzöfifche Senat in das Palais du Luxemöourg zu
Paris wieder eingezogen, hat indefs nur einen Theil diefes bemerkenswerthen, ur-
fprünglich für ]Vlarz'a von 1Wedz'czls von Desbrafles 1615—20 erbauten Palaftes inne.

Nachdem fchon die erfie franzöfifche Republik davon Befitz ergriffen hatte, wurde das Gebäude
1800 für den Senat eingerichtet; diefem folgte die Pain-Kammer, für welche 1836—41 ein neuer Saal
mit Nebenräumen von A. de Gifors errichtet wurde“°3); fpäter benutzte diefelben auch der Senat des
zweiten Kaiferreiches. Der in Fig. 393 (S. 416) im Grundrifs dargeitellte Sitzungsfaal liegt in der Haupt—
axe des Gebäudes und ift umgeben von Verfammlungs-, Berathungs- und Gefchäftsräumen, endlich von
Prunk- und Feftfiilen, die grofsentheils in vornehmer, architektonifcber Ausftattung erfcheinen, auch mit
Statuen, Hüften und Gemälden, welche von den bedeutendften franzöfifchen Künf’tlern herrühren, ge-
fchmückt find.

Der Bau des Congrefs-Haufes der Vereinigten Staaten von Nord—Amerika, des
Capitols zu Wafhington, ift zwar fchon zu Ende des vorigen ]ahrhundertes begonnen,
kurz nachher aber wieder ins Stocken gekommen und fpäter ganz zerftört worden.
In feiner jetzigen Gefialt ift das Capitol zu Wafhington, obwohl ein Theil deffelben
im zweiten und dritten Jahrzehnt unferes ]ahrhundertes errichtet wurde, in der Haupt-
fache doch ein Werk der Neuzeit, deffen Befchreibung daher unter e folgen wird.

Eben fo verhält es fich mit den übrigen Parlamentshäufern von Belang, welche
fämmtlich im Laufe der letzten 50 Jahre entftanden, theilweife erft in Ausführung
begriffen find. Die mit Benutzung älterer Gebäude in Parlamentshäufer umgewandelten
Aushilfsbauten können hier zunächft übergangen werden.

b) Erfordernifl'e und Gefammtanlage.

Die Parlamentshäufer der Neuzeit zeigen einen vielgliedrigen, der politifchen
Entwickelung des parlamentarifchen Lebens angepafften baulichen Organismus. Die
Erforderniffe deffelben, obwohl im Einzelnen verfehieden, laffen fich im großen
Ganzen wie folgt feft fiellen.
 

401) Nach: GOL'RLIER, Baar, Gmuon & TARDIEU. Chair d'édiflccs pzzälz'cs prajate’: !! conflruz'ts en France. Paris
1845—50, Bd. 1, P1. 181, 185, 186.

402) Facf.-Repr. nach demfelben Werke, Pl. 186.

403) Abgebildet in dem eben genannten Werke, Bd. 2, Pl. 272—275.
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